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Nr. 3 Dienstag, den 21. März 1933 35. Jahrg.

Gefundene Gegenſtände:
5. 12. 32 I Geldtaſche,

32 1 Paar Handſchuhe,
20. 32 1 Datmenfahrrad,
10. 1. 33 I Autobrille,
8 2 1 Cachenez,
46 1 Schürze.Kemberg, den 17. März 1933.

51] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

3. RM Belohnung
zahlen wir demjenigen, der uns Perſonen, die aus dem
Birkenwäldchen am Sportplatz Reiſig ſtehlen, ſo namhaft
macht, daß eine Beſtrafung wegen Diebſtahls erfolgen kann.

Die Namen der Anzeigenden werden auf Wunſch geheim
gehalten.

Kemberg, den 17. März 1933.

52 Der Magiſtrat.Der Tag von Potsdam
Verfügung an die Reichswehr. Anordnung für die Be
hörden. Aufruf an das Deukſche Volk. Das öffizielle

Programm. Die Veranſtalkung im Rundfunk.
Berlin, 18. März.

Amtlich wird bekanntgegeben:
Der Reichswehrminiſter.

Betrifft: Feierlichkeit am 21. März 1933.
Anläßlich der Eröffnungsſitzung des neugewählten

Reichstages findet in Potsdam ein feierlicher Staatsakt ſtatt.
Die Wehrmacht hat an dieſem Tage dienſtfrei. Sie feiert
den Tag durch der Biere mit anſchließendem Appell
und Anſprache der Standortälteſten. Die Standortälteſten
haben einen Vorbeimarſch abzunehmen.

Sämmtliche Dienſtgebäude der Wehrmacht ſetzen Flaggen.
Die Schiffe der Reichsmarine ſetzen Toppflaggen. An Bord
Goltesdienſt; anſchließend Muſterung und Anſprache der
Beſehlshaber, Chefs bzw. Kommandanken.

gez. Blomberg.
Nachtrag zur Verfügung Der Reichswehrminiſter.

Die militäriſchen Feiern am 21. März 1933 ſind überall
zeitlich ſo zu regeln, daß 12.45 Uhr das Deutſchlandlied
eſungen wird. Während des Liedes iſt in den Artillerieſonderten ein Salut von 21 Schuß abzugeben. Küſtenſalut-

ſtationen und ſalutfähige Schiffe feuern den Landesſalut
mit 21 Schuß Ferner ſind von 18 bis 19 Uhr Platzkonzerte
zu veranſtalten.
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa

ganda.
Aufruf an das deutſche Voir!

Am Dienstag, den 21. März 1933, tritt auf dem ge
heiligten Boden von Poksdam der vom deutſchen Volke ge
wählte neue Reichstag zum erſten Male zuſammen. Die Ab
geordneten verſammeln ſich in der Garniſonkirche, um an
der geſchichtlich geweihten Ruheſtätte unſerer großen preu
ßiſchen Könige Bekenntnis für die Einheit und für die
er des deukſchen Volkes und Reiches abzulegen.
otsdam iſt die Stadt, in der das unſterbliche Preußentum

die Grundlage zu der ſpäteren Größe der deutſchen Nation
gelegt hat. Die innere Zerriſſenheit, unter der das deutſche

olk von den Anfängen ſeiner Geſchichte an Jahrhunderte
n e leiden muüßte, ſoll von nun ab endgültig beendigt
ein. Zum erſten Male ſeit Menſchengedenken iſt der deutſche

Widerſtandswille ſiegreich durch alle innenpolitiſchen Ge
genſätze durchgebrochen, und über Klaſſenunterſchiede und
konfeſſionellen Zwieſpalt hinweg haben ſich alle Stämme,
Skände und Bekenntkniſſe in den vielen Millionen Menſchen,
die hinter der Regierung der nationalen Revolution ſtehen,
die Hand gereicht. Deutſchland iſt erwacht!

Männer und Frauen! Zeigt Eure Freude und innere
Ergriffenheit über das großze hiſtoriſche Geſchehen, das ſich
in dieſen Wochen in Deutſchland abſpielt, indem Jhr an den

nationalen Feiern, die aus Anlaß des Zuſammentritts des
Reichstags in Poksdam, in Berlin und im ganzen Reich
ftakkfinden, tätigen Anteil nehmt! Beflaggt Eure Häuſer
und Wohnungen in den ſtolzen ſchwarz weiß roten und
Hakenkreuzfahnen und legt damit Bekennknis für die Wie
dergeburt der deutſchen Rakion abl Am Abend des hiſto
riſchen 21. März ſollen ſich durch alle Städte und Dörfer
des ganzen Reiches Fackelzüge der nakionalen Parteien und
Verbände, der Skudentenſchaft und der Schuljugend bewe
gen! Auf unſeren deutſchen Bergen und Höhen ſollen die
Freiheitsfeuer caufflammen! Selbſt diejenigen, die durch
Alter oder Gebrechlichkeit verhindert ſind, an dieſen Feiern
keilzunehmen, haben Gelegenheit, ihren Ablauf in Potsdam
und Berlin durch den Rundfunk mitzuerleben.

Der kommende Dienstag ſoll vor aller Welt zeigen, daß
das deutſche Volk, einig in ſeinen Skänden und Skämmen,
aus Schmach und Demütigung neu erſtanden iſt und ſich
nach Jahren unendlicher Trübſal wieder mit Stolz zu dem
Dichterwort bekennt:

„Nimmer wird das Reich zerſtört,
Wenn Jhr einig ſeid und treu!“

gez. Dr. Goebbels.

Hoheitsanordnung nach Erlaß vom 12. März 1933.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

Zur Feier der Eröffnung des neuen Reichstags flaggen
ſämtliche Reichsbehörden, Reichsſtellen und Reichsanſtalten
im ganzen Reich am Dienstag, den 21. März 1933, vor
ſchriftsmäßig, alſo nach dem Erlaß des Reichspräſidenten
vom 12. März 1933 (RGBl. I S. 103), mit der ſchwarz
weißroten Fahne und der Hakenkreugflagge.

Jch bitte die Reichsbehörden, die ihnen unterſtellen
Reichsbehörden, Reichsſtellen und Reichsanſtalten zu ver
ſtändigen

Die Landesregierungen darf ich bitten, ſich dem Vor
gehen der Reichsregierung anzuſchließen, alſo für die Dienſt
gebäude der Landes und Kommunalbehörden ebenfalls Be
flaggung anzuordnen.

gez. Frick.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

Betrifft. Dienſtregelung für die Reichsverwaltung am
21. März, dem Tage der feierlichen Eröffnung des
Reichstags.

Am 21 März, dem Tage der feierlichen Eröffnung des
neuen Reichstags, wird in der Reichsverwaltung durchgän
gig Sonntagsdienſt' gehalten.

Für den Grenzaufſichts und Zollabfertigungsdienſt und
den Betriebsdienſt der Reichsverwaltung kann von den Ver
waltungschefs eine durch die Natur der Sache gebotene
Sonderregelung getroffen werden. Jn dieſem Falle iſt den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern zur Teilnahme an
Feiern oder Gottesdienſten die erforderliche Zeit freizugeben,
ſoweit die dienſtlichen Verhältniſſe es irgend geſtatten. Lohn
abzug oder Lohnkürzung werden nicht vorgenommen.

Ich bitte, hiernach für den dortigen Geſchäftsbereich die
erforderlichen Anordnungen zu treffen.

gez. Fricck.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

An die Unterrichtsminiſterien der Länder.
Aus Anlaß des Zuſammentritts des erſten im neuen

Geiſte gewählten Deutſchen Reichstags am 21. März in
Potsdam bitte ich die Unterrichtsverwaltungen, für dieſen
Tao Unterrichtsausfall anzuordnen.

gez. Frick.

An die Schulen in Preußen
Am Dienstag, den 21. März 1933, tritt zum erſten Male

ſeit dem 9. November 1918 wieder ein Deutſcher Reichstag
zuſammen. Nach dem Zwiſchenſpiel im Weimarer Theater
wird der neue Abſchnitt deutſcher Geſchichte eingeleitet durch
einen Feſtakt der deutſchen Abgeordneten in der Garniſon
kirche zu Potsdam.

Am Grabe Friedrichs des Großen werden die Abge
ſandten des deutſchen Volkes geloben, ſich für ein neues
Preußen und Deulſchland einzuſetzen.

Zur Feier dieſes Tages fällt der Unterricht an allen
preußiſchen Schulen und Hochſchulen aus. Um 11.45 Uhr
verſammeln ſich die Schüler zu einer Feier, in der die Schul
leiter auf die Bedeutung dieſes Tages des erwachenden
Deutſchland hinweiſen. Um 12 Uhr. hören ſie durch Rund
fuünk die Anſprachen des Reichspräſidenten von Hindenburg
und des Reichskanzlers Hitler in der Garniſonkirche in Pots
dam. Schulen, in denen die Möglichkeit der Rundfunküber-
kragung noch nicht beſteht, haben die Möglichkeit der Rund
funkübertragung für dieſe beiden Reden bis zum Dienstag
zu ſchaffen.

Die Schulfeiern müſſen ſo ausgeſtaltet ſein, daß allen
Schülern bewußt wird, daß ſie hier den Beginn einer neuen
Epoche deulſcher Geſchichte unker dem Zeichen des völkiſchen
Staatsgedankens mitkerleben.

gez. Ruſt.

Feſtablauf am 21 März 1933
Vorläufiges Programm.

5.30—-7.30 Uhr: Platzkonzert im Luſtgarten in Potsdam,
ausgeführt von zwei Muſikkorps des Jnfanterie-Regi
ments 9.

10.30 Uhr: Gottesdienſt für Mitglieder des Reichstags und
der Reichsregierung. Proteſtanten: Nicolaikirche. Ka
tholiken: Kath. Pfarrkirche. Schluß des Gottesdienſtes
egen 11.20 Uhr. An dem Gottesdienſt in der Nicolai
irche nimmt der Herr Reichspräſident teil.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes ziehen die
Teilnehmer in geſchloſſenen Zügen unter dem Geläute
aller Glocken Potsdams in die Garniſonkirche. Reichs
wehr und nationale Verbände bilden bis zur Garniſon
kirche Spalier. Der Herr Reichspräſident fährt das
Spälier ab. Vor der Garniſonkirche ſtehen eine Ehren
kompanie der Reichswehr und Ehrengrüppen der SA.,
des Stahlhelm und der Schutzpolizei. die der Herr
Reichspräſident abſchreite

12.00 Uhr: Feierlicher Staatsakt in der Garniſonkirche. Der
Herr Reichspräſident hält eine Begrüßungsanſprache
und erteilt darauf das Wort dem Herrn Reichskanzler
zur Abgabe der Regierungserklärung. Der Staatsakt
wird von Kirchenmuſik feierlich umrahmt ſein. Anſchlie
ßend begibt ſich der Herr Reichspräſident allein zur
Gruft wo er Zwiſchen den Särgen Friedrich Wil

helms J. und Friedrichs des Großen einen Lorbeer
kranz niederlegt.

Während der Kranzniederlegung wird eine Reichs
wehrbatterie im Luſtgarten Salut ſchießen. Nach dem
Staatsakt findet vor der Kirche ein Vorbeimarſch der
geſamten Potsdamer Garniſon und der Verbände vor
dem Herrn Reichspräſidenten ſtatt. An dem Vorbei
marſch nehmen teil. drei Bataillone des 9. Infanterie
regiments; die in Potsdam ſtehenden Teile des 4. Rei
kerregiments; die 4. Abteilung des 3. Artillerieregi-
ments; die Nachrichtenabteilung 3. Es folgen dann die
Salutbatterie und die nationalen Verbände Während
des Vorbeimarſches wird ein Flugzeuggeſchwader über
dem Potsdamer Luſtgarten kreiſen

17.00 Uhr Zuſammentritt des Reichstages in der Krolloper
in Berlin.

18.00-19.00 Uhr findet im Luſtgarten in Potsdam ein
Platzkonzert ſtatt, das von zwei Muſikkorps des Jn
fanterieregiments 9 ausgeführt wird.

19.00 Uhr findet in der Staatsoper Unter den Linden in
Berlin eine Feſtvorſtellung ſtatt. Es werden „Die
Meiſterſinger“ aufgeführt, deren 3. Akt die Reichsregie
rung beiwohnen wird.

20.00 Uhr findet in Berlin ein Fackelzug der SA., des Stahl
helm und der Studentenſchaft ſtatt.

Her21. Märzim Rundfunk
Uebertragung der Feierlichkeiten auf alle deutſchen Sender.

Der Rundfunkkommiſſar teilt mit Anläßlich der feier
lichen Eröffnung des Reichstages am Dienstag, den 21.
Mätrz, werden die einzelnen Rundfunkgeſellſchaften das Ta
ges Programm von 6.30 8.15 Uhr mit örtlichen Platz
konzerten eröffnen. Jm Anſchluß daran übertragen alle
deutſchen Sender gemeinſam auf Veranlaſſung des
Herrn Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa
ganda folgendes Programm

Vom Oſtmarken-Rundfunk, Königsberg (Pr.).
9.00-—-9.30 Uhr: Hiſtoriſche Märſche, geſpielt im Hof des

Königsberger Schloſſes vom Muſikkorps des 1. Grenadier-Batail
lons des 1. Preußiſchen Jnfanterie-Regiments, Leitung: Ober
e Don H. Gareis 1. Der Hohenfriedberger, Armeemarſch l.
2. l. Bataillon-Garde, e Nr. 7. 3. Drei Märſche von
König Friedrich I. Nr. 174. 4 Regiment en (1770). 5.
Marſch des Preußiſchen Regiments Jungbornſtedt (1792). 6. Schle
ſiſcher Kriegsmarſch (1810). 7. Yorckmarſch (1813).

Von der FunkStunde, Berlin.
9.35-10.00 Uhr. Hörbericht: Aus der Geſchichte der Stadt

Potsdam“, Berichterſtatter Hans Zappe und Hermann Proebſt.
10.00--10. 15 Uhr: Conrad Ferdinand Meyer, Huttens letzte
Tage“, letztes Kapitel. Sprecher: Lothar Müthel. 10.15-10.30
Uhr. Bericht über die Feſtſtimmung in Potsdam Berichterſtatter
Baldur von Schirach. Reichsführer der Hitlerjugend. 10.30 bis
11.30 Uhr. Muſik um Friedrich den Großen, Mitwirkende: Käthe
Heidersbäch (Staatsoper) (Sopran), Paul Luter (Flöte), Max
Strub (Staatsoper) (Violine), Eigel Kruttge (Cembalo), Leitung
Hans von Benda. 1. Adagio aus dem Konzert für Flöte und
Streichorcheſter von Quanz. 2. Konzert für Violine und Streich
orcheſter von Franz Benda. 3. a) Sinfonie (Ouvertüre) zu dem
Schäferſpiel Jl re paſtore“, b) Arie von Il re paſtore von
Friedrich dem Großen 4. Grave für Violine und Streichorcheſter
von Johann Benda. 5. Arie aus der Oper Jphigenie“ von Graun.
6. Konzert für Cembalo und Streichorcheſter von Philipp Ema
nuel Bach 7. Konzert für Flöte und Streichorcheſter von Fried
rich dem Großen 11.30-13.00 Uhr: a) Hörbericht über den Zug
zur Garniſonkirche und das Bild der Kirche, b) Uebertragung der
Feierlichkeiten in der Garniſonkirche Während der Kraänznieder
legung des Herrn Reichspräſidenten am Gräbe Friedrichs des
Großen Erinnerungsworte eines Kriegsblinden Salutſchießen der
Reichswehr, c) Hörbericht über den Vorbeimarſch der Garniſon
Potsdam und der nationalen Verbände vor dem Herrn Reichs
präſidenten, Sprecher Freiherr von Medem, Regierungsbaurat
Dr. Berger-Schaefer. 13.05 14.25 Uhr: Preußen und das
Reich“. JubelOuvertüre von E. M. von Weber Konzert des
Funkorcheſters. Leitung: Maximilian Albrecht. 2. Anſpräche. 3.
Hörſzenen aus Der 18. Oktober“ von Walter Erich Schäfer
4. Muſikaliſcher Ausklang.

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk, Leipzig.
14.30-15.20 Uhr: Stadt und Gewandhausorcheſter zu Leip

zig. Leitung: Prof. Dr. Ludwig Neubeck. Richard Wagner: 1.
Hüvertüre zu Rienzi. 2. Feierlicher Zug zum Münſter 3. Ein
zug der Gäſte auf der Wartburg. 4. Siegfrieds Rheinfahrt. 5.
Kaiſermarſch. III. Akt Siegfried E-Moll, Heil dir Sonne

Von der Funk-Stunde, Berlin.
15.30--17.30 Uhr: „Das Reich iſt unſer“. Funkdichtung von

Gerhart Menzel. 17.00-17.55 Uhr: Hörbericht über die Eroöff
on er des Reichstags in der Krolloper. Sprecher C. M.

öhn.

Vom Norddeutſchen Rundfunk, Hamburg.
18.00—19.00 Uhr Könzert des Philharmoniſchen Orcheſters

Hamburg Dirigent: Generalmuſikdirektor Dr. Muck. 1. Huver
türe zu Freiſchütz C. M. v. Weber. 2. HeMoll Symphonie (Un
vollendete) Schubert. 3. Vierter Satz (Finale) der E- Moll Sym
phonie, Beethoven.

Von der Funk-Stkunde, Berlin.
19. 10-19.30 Uhr. Tagesbericht des Drahtloſen Dienſtes.

19.30-—19.45 Uhr: Anſprache des Reichskommiſſars und kommiſ
ſariſchen Miniſterpräſidenten des Landes Bayern, General Frang
von Epp. 20.00-20.55: Hörbericht über den Fackelzug in Berlin
der SA., SS., Stahlhelm, Schutzpolizei, Studentenſchaft und der
nationalen Verbände Berichterſtatter Willi Krauſe u. a.



Vom Bayeriſchen Rundfunk, München.
21.00——22.00 Uhr: Konzert des RundfunkOrcheſters Dirigent:

ans A. Winter. Mitwirkende Sabine HOffermann (Sopran),
r. Julius Pölzer (Tenor), Wilhelm Rode (Bariton). 1. Oberon

Huvertüre C. M. v. Weber 2. HallenArie aus „Tannhäuſer“
Wagner. 3. EroicaScherzo Beethoven. 4. Arie des Kühleborn
aus „Undine“ Lortzing. 5. Aus der BallettSuite Gluck. 6. Arie
des Max aus Freiſchütz“ C. M. v. Weber. 7. Allegro BDur
Schubert. 8. Archibald Douglas. Ballade Löwe. 9 EgmontOuver-
türe Beethoven.

Von der Funk-Stunde, Berlin.
22.05 Uhr: Tagesnachrichten des Drahtloſen Dienſtes. An

ſchließend: Uebertragung der Feſtvorſtellung aus der Staatsoper
Unter den Linden: Meiſterſinger“ III. Akt

Die deutſche Revolution
Vizekanzler von Papen auf der Breslauer Stahlhelm-

kundgebung.
Breslau, 18. März.

Unter Beteiligung aller nationalen Verbände Bres-
aus fand am Freitagabend vor dem Schloß eine große
Stahlhelmkundgebung ſtatt, bei der Vizekanzler von Papen
das Wort ergriff. Er erinnerte daran, daß vor 120 Jah
ren der König von Preußen ſein Volk zum Kampf um
die Befreiung vom fremden Joch aufrief. Das Jahrhundert
der Freiheitskriege habe ſeine Krönung gefunden in Bis
marcks unſterblichem Meiſterwerk in der Einigung der deut
ſchen Stämme. Unter ſtürmiſchem Beifall der nach vielen
Tauſenden zählenden Menge führte der Vizekanzler dann
nus: Der tiefſte Grund der heutigen Vorgänge iſt die Auf
tehnung des deutſchen Volkes gegen Sinn und Geiſt des
Verſailler Vertrages. Heute erneuert ſich die große Ge
meinſchaft der grauen Armeen, die ihren Feuerkrauz vier
Jahre um die bedrohte Heimat ſchlugen.

Wir wollen nicht Vergeltung an der innerpolitiſchen
Gegnern. Wer die nationale Erhebung bekämpft, wird
die Macht des Staates zu ſpüren bekommen. Wir müſſen
verſuchen, alle, die heute noch abſeits ſtehen von der Rich
tigkeit und Reinheit unſerer Jdeen zu überzeugen.

Der wahre Führer bindet die Kräfte ſeines Volkes an
den Staat. Die deutſche Revolution iſt uns Herzens-
ſache, auf die kein Schatten irgend einer Wäürdeloßgkeit

fallen darf SDer Reichskanzler hat dies zur Pflicht gemacht, und er
wird die Staatsautorität unter allen Umſtänden aufrecht er
halten. Es gilt deshalb, nicht nur Diſziplin ſondern auch
Selbſtzucht zu wahren Nichts ehrt den Sieger mehr als
Großmut gegenüber dem Beſiegten. Wir dürfen nicht Werte
zerſtören, die für den inneren Aufbau des deutſchem Volkes

unentbehrlich ſind
Niemand ſoll glauben, daß wir die echten Volksrechte
antaſten werden. daßz wir das, was die deutſche Ar
beiterſchaft in geſunder Selbſtverwalkung aufgebaut hak,

zerſchlagen werden.
Die gefühlsmäßige Einheit des Volkes iſt weitgehende

hergeſtellt. Jetzt müſſen wir dafür ſorgen, daß dieſe Ge
ſinnung ſtandhält auch in den großen Notſtunden, die über
die Völker kommen und die für das deutſche Volk ſo reich
waren Das iſt nur dann zu erreichen, wenn wir den deut
ſchen Menſchen wieder ſeeliſch in Gott, in deutſchem Hei
matboden und in deutſchem Volkstum verwurzeln, wenn
wir eine Heimat für alle ſchaffen.

Erſt die aufßenpolitiſche Befreiung wird zeigen, ws
wir im Innern erreicht haben. Ich möchte das deutſche
Volk warnen, ſeinen innenpolikiſchen Sieg von heute
einem außenpolitiſchen gleichzuſtellen. So heiß die Her
zen für Volk und Vaterland entflammt ſein mögen, ſo
kühl müſſen wir die außenpolitiſchen Möglichkeiten und

die weltpolitiſche Lage betrachten.
Hoch die Arme zum Schwur: der Bund ſoll unzerbrech

lich ſein, und wir, die Vorkämpfer der nalionglen Erneue
rung wollen heute geloben- Dieſes neue Deutſchland,
Deutſchland hoch in Ehren: Hurra?

Die verſammelte Menge ſtimmte in dieſen Ruf begei
ſtert ein und ſang das Deutſchlandlied

Zwei Göring- Reden
Die Aufgaben der Polizeibeamitenorganiſgtionen.

Berlin, 18. März.

der Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens über die
Aufgaben der Organiſakionen der Polizeibeamken.

Die Offiziersvereinigung habe ſich große Verdienſte da
durch erworben, daß ſie den Offizieren trotz außerordentlich
ſtarken politiſchen Druckes die Möglichkeit der Betätigung
in nationalem Sinne gab. Es gebe aber auch im Gegenſatz
zu der Offiziersvereinigung Verbände, die bisher. ihre Auf
gabe nicht in der wirtſchaftlichen Stützung ihrer Mitglieder
ſondern in der pazifiſtiſchen Verſeuchüng geſehen hätten.

Ex wolle deshalb keinen Zweifel darüber laſſen, daß
alle Organiſationen zu exiſtieren aufhören müſſen,
wenn er gezwungen werde, dieſen Verband verſchwin

den zu laſſen.
Bis zu ſeinem Antritt ſei die Notwendigkeit eines Zuſam
menſchluſſes der Polizeibeamten wohl notwendig geweſen,
jetzt aber nicht mehr. Nach altpreußiſcher Tradition ſorge
am beſten ſtets nur allein der Vorgeſetzte für ſeine Unter
gebenen, der erſt an ſeine Leute und zu allerletzt an ſich
ſelbſt denke.

Stets natürlich werde er ein offenes Ohr für Wünſche
und Anregungen haben. Jedoch dienſtlich werde er von

keinem Verbande ſich dreinreden laſſen.
t

Die Not des Bauerntums
Stettin ſtand Freitag im Zeichen der Tagung des pom

merſchen Landbundes, die unker dem Leitgedanken „Deut
ſcher Boden deutſche Zukunft“, der Kampf der Land
hündler in der nationalen Konzentration. in den hieſigen
Zentralhallen ſtattfand. Bereits einige Stunden vor der
angeſetzten Zeit hatte ſich auf dem Paradeplatz und den an
liegenden Straßen eine unüberſehbare Menſchenmenge ein
gefunden.

Unter ſtürmiſchem Beifall nahm Reichsminiſter Göring,
bevor er ſich zur Landbundverſammlung begab, die Parade
der Skettiner nationalen Verbände ab. Die Zentralhallen
ſelbſt waren bis auf den letzten Platz gefüllt

Nach einer kurzen Begrüßung nahm Reichsminiſter
Göring das Wort. Er führte u. a. aus, daß es ihm eine
große Freude ſei, vor dem Bauer ſprechen zu können Er
verſtehe darunter jeden, der die Scholle bebaue und ſich zur
Scholle bekenne. Dieſe Männer würden auch

Erbauer des kommenden Deutſchlands
ſein. Der Redner kam dann auf die letzten 14 Jahre zu
ſprechen, in deren Zeit mit dem Bauern das deutſche Land
und Volk zerfallen ſei. Die größte Arbeit des deutſchen
Bauern hätte die Not nicht kehren können. Wenn der
Bauer heute in die Stadt gehen müſſe, um Margarine
zu kaufen und ſeine ſelbſterzeugte Butter nicht einmal für
ſeine Kinder da wäre, ſondern verkauft werden müßte, dann
zeugte das hinreichend für die Not des Bauern.

Jetzt beginne der Aufbau. Die Rot ſei viel zu groß, um
von heute auf morgen gewendet werden zu können. Aber
ſchon in der erſten Kabinekksſitzung hätte der Reichskanzler
auf die Nok wendigkeit der Hilfe für den Bauern als Grund
lage für den Aufbau des deutſchen Volkes hingewieſen. Die
entſcheidende Rettungsaktion müſſe aber aus dem Volk ſelbſt
emporſteigen.

Eine gigantiſche Aufklärung und eiſerner Erziehungs
wille müßten den deutſchen Menſchen dahinbringen,

nur deutſche Produkte zu kaufen.
Größer als alle Verordnungen würde wirken, wenn man
ein Haus miede, in dem einem ausländiſche Butter
vorgeſetzt würde.

Neue Wirtſchaftspolitik
Nach Reichsminiſter Göring ergriff Staatsſekretär von

Rohr das Wort und führte u. a. aus:
Die deutſche Ware, die an Stelle von Auslandsware

rritt, bedeutet neue deutſche Arbeit. Die Forderung: Leben
und Arbeit für alle Deutſchen im eigenen Vaterlande läßt
ſich nirgends ſchneller und gründlicher und für die Dauer
nachhaltiger erreichen als durch eine Politik der Verdrän
gung der Auslandsware

Die ſechs Millionen Arbeitsloſen ſind nicht zuletzt die
Folge davon, daß man Skück auf Stück des inneren
Marktes einem Weltmarkt, der jetzt zerſchlagen iſt, ge

opfert hat. e
Wer vom eigenen Volke Weltmarktpreiſe und Weltmarkt
ſohn verlangt, legt mit Sicherheit das Leben in ſeinem

jenes falſchen Weltmarktdenkens ſind, ſo iſt für das Wachſen
geuer Arbeit die entſchloſſene Abkehr von jenem falſchen
Denken der Ausgangspunkt.

So gilt unſer nächſter Angriff der ausländiſchen Felt-

einfuhr. eUnter die Siedlung machen wir einen dicken Strich.
Nicht aber ſo, daß das Siedeln aufhört, ſondern ſo. daß
das bisherige Verfahren der Deutſchen Siedlungsbank, von
dem wir ein Lied ſingen können, abgewickelt wird und die
alte preußiſche Siedlüngspraxis, der geſunde Siedlungen
genug zu danken ſind, wieder zur Anwendung kommt.

„Die Frau“
Eröffnung der neuen Berliner Ausſtellung

Berlin, 18. März.
In Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte wurde auf dem

Berliner Ausſtellungs- und Meſſegelände die Ausſtellung
„Die Frau“ eröffnet.

Nachdem Frau Anna von Gierke im Namen des
Ausſtellungs, Meſſe und Fremdenverkehrsamtes der Stadt
Berlin die Gäſte begrüßt hatte, ergriff der Präſident des
Reichsgeſundheitsamtes, Geh. Regierungsrat Hr. Hamel,
das Wort. Die Eröffnungsrede hielt

Reichsmini der Or. Goebbels
Er führte u. a. aus, daß die Reichsregierung die Aus

ſtellung begrüße, da die Schau ſich zum Ziel geſetzt habe,
aufklärend und belehrend zu wirken und Schäden am ein
zelnen und am Volksganzen zu mildern und abzuſtellen ſich
bemühe.

„Das iſt Dienſt an der Nation und am Volke und
Volksaufklärung, die zu untkerſtützen eine der vornehmſten
Pflichten der neuen Regierung iſt. Vielleicht bedeutet
darum dieſe Ausſtellung „Die Frau auf dieſem Gebieke
einen Wendepunkt. Dieſe Ausſtellung will den Hauptzweek
darin erblicken, Vorſchläge zur Beſſerung zu machen, nicht
nur Beſtehendes zu zeigen, ſondern neue Wege zu weiſen
und damit auch neue Möglichkeiten zu cröffnen.“

Anſchließend erklärte Dr. Goebbels die Ausſtellung für
eröffnet. „Möge ſie mit dazu dienen, vergangene Fehler
aufzugeigen und neue Wege in die Zukunft zu weiſen. Dann
wird die Welt vor uns Deutſchen auch wieder Achtung
haben, und wir können uns mit Recht zu dem Wort be
kennen, das Walther von der Vogelweide über die deutſche
Frau ſagt:

„Tugend und rechte Minne,
Wer die ſuchen will,
Der ſoll kommen in unſer Land,
Da iſt Wonne viel!“

Hugenbergs Gegenmaßnahmen
Zahlungsſperre gegenüber der Tſchechoſlowakei.

Berlin, 18. März
Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat, ohne mit der

deutſchen Regierung deshalb vorher Fühlung zu nehmen,
eine allgemeine Sperre der Transferierung ſärmtlicher Zah
lungen nach Deutſchland angeordnet und beſtimmt, daß
Zahlungen nur auf Sammelkonten, die bei tſchechoſlowa
kiſchen Großbanken errichtet werden, erfolgen dürfen

Der Reichswirtſchafksminiſter hat daher mit ſoforktiger
wirkung angeordnet, daß Zahlungen für Warenſlieferungen
ſſchechoſlowatiſchen Arſprungs oder tſchechoſlowakiſcher Her
kunſt bis auf weiteres nicht mehr geleiſtet werden dürfen

Ferner wird durch eine beſondere Durchführungsverord
nung die im Zahlungsverkehr mit dem übrigen Ausland
auch weiterhin in Kraft bleibende Freigrenze von 200 RM
gegenüber der Tſchechoſlowakei bis auf weiteres auf 50 RM
herabgeſetzt. Dieſe Beſtimmung findet auch auf den Reiſe

verkehr Anwendung. e

Beginn der Börſenreform
Berlin, 18. März.

Auf Anordnung des Reichskommiſſars für das preußi
ſche Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit, Dr. Hugenberg,
hät bis zum 29. April eine Neuwahl des Berliner Börſen-
horſtandes ſtattzufinden. Die Geſamtzahl der Vorſtandsmit
glieder wird von 72 auf 43 herabgeſetzt. Die ſechs landwirt-
ſchaftlichen Vertreter in der Produktenbörſe werden in der
Zukunft nicht mehr von den Börſenbeſuchern, ſondern von

Reichsminiſter Göring äußerke ſich auf einer Tagung Volke ſtill, und genau ſo, wie die Arbeitsloſen das Opfer
e
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35. Fortſetzung.

„Männer ſind keine Heiligen, Schatzi!“
Aber nun bereue ich, mit dir ſo ausführlich geſprochen

Du mußt mir verſprechen, ganz feſt ver
ſprechen, nichts zu verſuchen, was den Frieden, das Glück

„Nimm doch
Jch verſpreche dir hoch

und heilig, was du willſt. Jch habe doch nur geſcherzt. Jch
habe Udo lieb wie einen kleinen Bruder, dem ich gern helfen
möchte. Und vor allen Dingen möchte ich dir dienlich ſein.

zu haben, Ruth.

von Udos Ehe gefährden könnte.
Die Carini fiel ihr lachend um den Hals.
nicht alles gleich tragiſch, Schatzi.

Aber ich tue nichts, was du nicht willſt.
„Dann iſt es gut. Aber man ſoll auch mit ſolchen Din

gen nicht ſcherzen, Ruth.“
„O lala, man ſoll nicht aus allem eine Tragodte machen,

Ellen. Laß uns luſtig ſein! Das Leben iſt kurz, die Zeiten
Wer weiß, was uns noch alles bevorſteht.

Und nun lebe
ſind ſchwer.
Darum wollen wir das Heute genießen.
wohl Ellen, auf baldiges Wiederſehen.“

Du woillteſt mir noch von deiner Ehe erzählen, Ruth.“
„Ein anderes Mal. Jetzt muß ich fort.“
Sie küßte Ellen noch einmal und ging. Jn einer leich

v mee
Nachdruck verboten.

Udo kam ſtrahlend in die kleine Konditoreti, in der Uſchi
ihn erwartete.

„Alles in Ordnung,“ ſagte er. „Nun werde ich ſo viel
verdienen, um meiner kleinen Frau auch einmal ein neues
Kleid, einen Hut zum Frühling kaufen zu können Er
erzählte die Bedingungen. Sie waren günſtig. Für die
nächſten Monate war er geſichert, würde gute Einnahmen
haben.

„Aber ich werde nicht viel von dir haben,“ ſagte Uſchi
traurig. „Jch möchte gar keinen neuen Hut, Papa ſchickt
mir ja ſo wie ſo Geld, ich möchte dich, Ado.“

„Mich haſt du auch ſo, kleine, ſüße Frau. Und von deinem
Vater unabhängig zu ſein, iſt mein Wunſch Schließlich
muß ich doch genügend für uns beide und den Haushalt
verdienen können. Wir hatten es recht knapp in letzter
Zeit. Und wer weiß, wie oft Mama heimlich etwas zu
legt, von dem ich nichts weiß Auch das wird nun aufhören.
Jch bin ſehr froh.“

Sie konnte ſeine Freude nicht teilen. Er würde täglich
ins Bureau des „Mekeor“ müſſen und einige Stunden dort
arbeiten. Er würde jeden Abend anweſend ſein, gleich
gültig, ob man vorher ins Theater ging oder nicht. Die
hübſchen geſelligen Zuſammenkünfte in ihrem Hauſe mußten
ein Ende finden und vor allem ihr ungeſtörtes, ewiges
Beiſammenſein mit dem geliebten Mann.

Sie ließ das Köpfchen hängen, ſie war traurig.
Udo ſprach ihr gut zu. „So kann das Leben ja nicht

weiter gehen, Geliebtes. Jch habe meine Arbeit ſchmählich
ten Verſttimmung, einer Beängſtigung, die ſie ſelbſt lächer- vernachläſſigt. 3
lich ſchalt, ſah Ellen ihr nach. Aber ſie war unzufrieden mit
n weil ſie Ruth Carini ihr Herz gar zu offen ausge
chüttet, weil ſie ihre geheimſten Gedanken vor ihr aus

Sie war zu ihr und Udo immer gut und
Aber im Grunde ihres Herzens ſicher kein

r Und Uſchi hatte ihr mißfallen, das fühlte
ebreitet hatte.
ieb geweſen.

Ellen ſehr deutlichSollte ſe mit ihrer Veichte Anheil angeſtiftet haben?
Sie nahm ſich vor, wachſam zu ſein

rühmt werden, wenn ich nie ernſtlich fleißig bin
„Du biſt ja ſchon berühmt, Udo!“

bin ich noch lange nicht. Doch ich will es werden.

bveit ſchreibſt, Udo. Und dann kann ich doch bei dir ſein

e

liebtes, ſet froh, wie ich es bin. Wir wollen fetzt gehen und
etwas Schönes für heute mittag einkgufen, ganz etwas
Feines, damit auch Schatzi eine Freude hat.

„Warum haſt du mir nie von der Carini erzählt fragte
Uſchi, als ſie auf der Straße waren. „Jch wußte nicht, daß
ihr ſie ſo gut kennt.“

wie es ihr ſchien, in leichter Verlegenheit. „Wir kennen ſo
viele Schauſpielerinnen. And die Carini iſt ſchon über
ein Jahr von Berlin fort. Es lag alſo gar nicht nahe, von
ihr zu reden.

„Sie ſcheint doch ſehr befreundet mit euch zu ſein, Ado,
du hätteſt mir wohl von ihr ſprechen können. Du haſt ſte
ſehr gern?“

„Sie iſt ein lieber, luſtiger, geiſtreicher Kamerad.“
Nicht mehr, Udo? War ſie dir niemals mehr?“

Wovon ſollen wir leben, wovon ſoll ich be

O nein Ich bin in gewiſſen Kreiſen der jungen Litera
tur und ihrer Freunde und Gönner bekannt, aber berühmt

Aber das wirſt du viel eher, wenn du eine große Ar

Das wird auch kommen. Vorläuſig iſt mir der ſichere

„Wie ſeltſam du fragſt, Kindchen. Nein, mehr iſt mit
die Carini niemals geweſen.“

Er verſchwieg abſichtlich den kleinen Flirt, den er damals
mit Ruth Carini gehabt hatte. Er kannte die raſende
Eiferſucht ſeiner Uſchi auf alle Frauen, die in ſeiner Ver
gangenheit geweſen waren.
geſagt, daß keine eine wirkliche Rolle in ſeinem Daſein ge
ſpielt hatte vor ihr, aber dennoch war ſie eiferſüchtig auf
ſeine kleinen harmloſen Liebeleien, auf gelegentliche Aben
teuer und Flirts.

Eine kurze Zeit hatte die Carini ihn, weil ſie es darauf
anlegte, ihn in ſich verliebt zu machen, weil ſie raffiniert
und kokett mit ihm ſpielte, gefeſſelt und ein wenig gelockt.
Liebe und Leidenſchaft war ihm auch damals fremd ge
blieben Und als ſie ſich dann ſo ſchnell verlobte und ab
reiſte, hatte es ihm wohl ſehr leid getan, aber er hatte die
charmante Plauderin, die anregende Geſellſchafterin weit
mehr vermißt als das Weib

Das alles ſagte er Uſchi nicht; denn er wußte, ſte würde
noch heute eiferſüchtig auf dieſe kleine, harmloſe Epiſode
in ſeiner Vergangenheit ſein. Und da die Carini nun oft

Verdienſt für die nächſten Monate ſehr lieb. Konim, Ge
ihm beſſer, Uſchis Harmloſigkeit nicht zu trüben

„Es war ja kaum etwas zu erzählen,“ entgegnete er,

Jmmer wieder hatte er ihr

zu ihm kommen wollte, um mit ihm zu arbeiten, ſo ſchien es

ESorſſesung folgt
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r. Hauptlandwirtſchaftskammer ſelbſt ausgewählt, unden s die drchaftihen Vertreter in Zunkunft
vollberechtigte Mitglieder des Börſenvorſtandes.

Um den Einfluß der Regierung auf die Zuſammen
ſetzung des Börſenvorſtandes ſicherzuſtellen, bedürfen die
Wahlen zum Börſenvorſtand der Beſtätigung der bekannk
lich dem Miniſterium unkerſtehenden Jnduſteie- und Han
deiskammer, die ohne Angabe von Gründen verſagt und zu
rückgenommen werden kann. Jn Zukunft ſollen auch die
Sparer, die an der Entwicklung des Markkes der feſtver.
zinslichen Werke lebhaft intereſſiert ſind, im Börſenvorſtand
vertreten ſein. Ankrägen des Staatskommiſſars auf das
Ruhen des Rechts zum Börſenbeſuch muß ſofort entſpro
chen werden. Auf dieſe Weiſe ſollen ungeeignete Elemente
von der Betätigung an der Börſe ferngehalken werden.
Ausländer bedürfen zum Börfebeſuch der Genehmigung de
Miniſters.

Neuwahl der Wirtſchaftsvertretungen
Berlin, 18. März.

In wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen erwartet man noch
Zuſammentritt des Reichstags eine Verordnung des

hskabinetts, in der Neuwahlen für die Landwirtſchafts
andwerks und Handelskammern angeordnet. werden.

Außerdem rechnet man mit einer ganzen Reihe von weite
ren wirtſchafts- und kreditpolitiſchen Maßnahmen, die eine
Stärkung des Mittelſtandes und des mittelſtändiſchen Kre
ditweſens zum Ziele haben. Auch das Genoſſenſchaftsweſen
ſoll grundſätzlich neu geregelt werden.

Einberufung der Provinzigllandtage

e Berlin, 18. März.Die kommiſſariſche Regierung von Preußen hat die
Provinziallandtage (Kommunallandtage) auf Montag, den
10. April einberufen. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung
ſteht die Wahl des Provinzialausſchuſſes ſowie die Wahl
der Mitglieder des Staatsrats und ihrer Stellvertreter.

Aufhebung der Einſtellungsprämie
Der Kabinettsausſchuß zur Frage der Arbeitsbeſchaf

fung befaßte ſich unter Vorſitz des Reichskommiſſars Gereke
mit der Aufhebung der Einſtellungsprämie, die nach dem
Beſchluß des Reichskabinetts zum 1. April erfolgen ſoll.
Um Schäden der Wirtſchaft und Härten auszuſchalten, be
ſchloß der Ausſchuß, daß diejenigen Arbeitgeber, die im er
ſten Quartal ds. Js. Einſtellungsprämien beantragt und
genehmigt erhalten haben, ſie auch noch für das zweite
Zuartal, alſo bis zum 30. Juni erhalten ſollen. falls ſich
ihr Antrag auch auf dieſes Quartal erſtreckt.

Jerzte Kündigungen in Krankenhäuſern
Berlin, 18. März.

Der Staatskommiſſar für Berlin plank eine grundle
Umgeſtaltung der Aerztekollegien der ſtädtiſchen

enhänſer. Nach Angabe der kommiſſariſchen Bürger
ſind an den meiſten Kädtiſchen Krankenhäuſern 80
Prozent, keilweiſe ſogar 100 Prozent jüdiſche Kom

und Sozialdemokraten als Aerzke kälig. Die Ver
er dieſer Aerzte werden zum nächſtmöglichen Ter

min gekündigt werden.
S SGchrachte und Warenhansſtener

Neue preußiſche Finanzmaäßnahmen.
Berlin, 19. März.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Die Kommiſſare des Reiches in Preußen haben in einer

Sitzung des Stagats miniſteriums die Grundzüge des Staats
haushaltsplanes für 1983 entſprechend den Vorſchlägen des
für den Bereich des preußiſchen Finanzminiſteriums beſtell
ken Kommiſſars Reichsminiſter a. D. Profeſſor Dr. Popitz
beſchloſſen. Jm Zuſammenhang hiermit haben die Kom
miſſäre eine Reihe von Geſetzesänderungen beſchloſſen, die
in einer jetzt veröffentlichten Verordnung zur Durchfüh
rung dringender Finanzmaßnahmen“ zuſammengefaßt ſind.

Die Verordnung enthält neben der Ausdehnung der
reußiſchen Abgabengeſetze und des preußiſchen Ausfüh

rungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz auf das Rech-
hungsjahr 1933 eine Reihe bedeutſamer Aenderungen.

Nachdem der Kommiſſar für den Bereich des preußiſchen
Finanz miniſteriums erſt vor einigen Tagen in dem Rund-
erlaß vom 17. März für die verlängerte Grundvermögens-
ſteuer und Hauszinsſteuer vom Beginn des Rechnungsjahres
1933 ab weſentliche Steuererleichterungen für den Hausbeſitz
angeordnet hat,

werden jetzt auch für die Schlachtſteuer Erleichterungen
geſchaffen

Der Tarif für die Schlachtungen älterer Ochſen wird um
und 30 Prozent geſenkt. Um die Landwirte vor Uebervor-

teilungen zu ſchützen, wird
die offene Rückwälzung der Steuer durch beſondere In
rechnungſtellung oder durch Abzug vom Kaufpreiſe un

ter Androhung hoher Geloſtrafen verboten.
Die Unzuträglichkeiten, die ſich aus der ungleichmäßigen Er

hebung der Schlachtſteuer bei Schlachtungen außerhalb der
öffentlichen Schlachthäuſer ergeben haben, werden beſeitigt,
indem die Steuer künftig bei allen Schlachtungen vor der
Tötung des Schlachttieres zu entrichten iſt, wie es ſchon bis
her für die Schlachtüngen in den öffentlichen Schlachthöfen
vorgeſchrieben war

Bei der Gewerbeſteuer iſt zum Schutze des gewerblichen
Mittelſtandes gegen die übermächtige Konkurrenz der Wa
renhäuſer und Einheitspreisgeſchäſte eine ſteuerliche Ver
ſchärfung in der Form vorgeſehen, daß die Zweigſtellen der
Warenhäuſer, Einheitspreis- und Kleinpreisgeſchäfte in den
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Gemeinden, in denen ſich nicht die Betriebsleitung befindet,
ohne weiteres einer um ein Fünftel höheren Gewerbeſteuer
unterworfen ſind, auch wenn die Gemeinde eine erhöhte
Filialgewerbeſteuer nicht beſchloſſen hat.

Für die notleidenden preußiſchen Randgemeinden bei
Hamburg und Bremen iſt auch im Rechnungsjahre 1939
wiederum eine Sonderhilfe vorgeſehen.

Aus den übrigen Vorſchriften der Verordnung iſt noch
zu erwähnen, daß die Skaatszuſchüſſe zur Pfarrbeſoldung
an die evangeliſchen Landeskirchen und die katholiſche Kirche
im neuen Rechnungsjahr ungekürzt in der gleichen Höhe wie
1932 bereitgeſtellt werden.

Als Anlage iſt der Verordnung der Vertrag mit dem
Deutſchen Reich über die Regelung der Beteiligungen an
der Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe beigefügt.
rats im Oktober vorigen Jahres geſchloſſene Abkommen
wird nunmehr rückwirkend in Kraft geſet. e
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 20. März 1933.

Frühling läßt ſein blaues Band
Der Lengzbeginn iſt in dieſem Jahre ſeinem kalender

mäßigen Anfang beträchtlich vorausgeeilt und hat früher
als ſonſt der Herrſchaft des Winters ein Ende bereitet.
Zwar dürfte er ſich noch nicht endgültig in die Gebiete des
ewigen Eiſes und Schnees zurückgezogen haben und immer
noch einmal verſuchen, einen überraſchenden Ueberrump-
lungsverſüch vorzunehmen, doch das ſind dann nur die letz
ten verzweifelten und fruchtloſen Bemühungen eines beſieg
ten Gegners. Die Frühlings-Tagundnachtgleiche iſt erreicht,
mit jedem neuen Tage gewinnt das Licht, die Sonne als
Leben und Freudenbringerin, mehr die Oberhand über die
Dunkelheit, und das Leben in der Natur entfaltet ſich von
Tag zu Tag mehr. Ueberall in den Gärten und Parks ſowie
auf den Feldern wird eifrig gearbeitet, die Frühjahrsbeſtel
lung hat in vollem Umfange eingeſetzt. Die Menſchen haben
ſich ſchon ganz auf die neue Jahreszeit eingeſtellt. Wie ein
befreites Aufatmen geht es durch die Welt nach den trüben,
bedrückenden Monaken des Winters. Die Hoffnung läßt
wieder die Wimpel wehen ſo froh wie die Weiden ihre
Zweige mit den luſtigen Kätzchen im warmen Lenzwinde
ſchwenken. Es herrſcht eine Stimmung froher Erwartung,
ſtiller, innerer Beglücktheit, der Möricke in den Verſen Aus
druck gegeben hat:

Frühling läßt ſein blaues Band
Wieder flattern durch die Lüfte.
Süße wohlbekannte Düfte
Streifen ahnungsvoll das Land.
Veilchen träumen ſchon,
Wollen balde kommen.

Horch: von fern ein leiſer Harfenton!
Frühling, ja du biſt's!
Dich hab ich vernommen!

Nicht auf Steine ſetzen. Dieſe Warnung für die
oft leichtfertig oder gedankenkos handelnden Kinder iſt jetzt
am Platze. Mag es die Sonne noch ſo gut meinen, Froſt
und Kälte ſtecken noch in der Erde und können allen denen
gefährlich werden, die ſteinerne Bänke, Feldſteine ünd Treppen
ſtufen zum Ausruhen benutzen.

Am Sonnabend nachmittag 2 Uhr hielt die hieſige
Molkereigenoſſenſchaft für Kemberg und Umgegend im
Saale zur „Goldenen Weintraube“ ihre diesjährige General
Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
Landwirt Reinhold Strenſch, eröffnete die Sitzung mit
einer kurzen Begrüßungs Anſprache und hieß die Erſchienenen,
rund 300 Mitglieder, herzlich willkommen.
des Vorſtandes über das verfloſſene Geſchäftsjahr, in dem
ein Rückgang gegen das Vorjahr zu verzeichnen war in
folge der niedrigen Preiſe, wurde zur Kenntnis genommen.
Zu dem Bericht des Aufſichtsrates wurden keine Ein
wendungen erhoben. Da der Vorſitzende des Aufſichtsrates
ſein 25jähriges Jubiläum feierte, wurden ihm ſeitens der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft Halle die MendelTafel
mit Glas und Rahmen mit herzlichen Worten überreicht,
ebenſo dem Landwirt Otto Pannier-Gommlo, welcher auch
25 Jahre dem Aufſichtsrat treu zur Seite ſtand Der
Vorſitzende dankte mit rührenden Worten und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß nun eine neue Zeit heranbrechen
wird zum Wohle der Molkerei und der geſammten Land
wirtſchaft. Nach Erledigung kleinerer Fragen wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Ateritz. Der Krieger Verein Ateritz- Gommlos eierte ſein
diesjähriges Wintervergnügen in Form eines Koſtümfeſt
unter dein Motto: „Manöverball“ Um 8 Uhr wurden
alle Kameraden, die zum größten Teil die alten Friedens
uniformen angezogen hatten, mit Muſik und Fahne ab
geholt Schnell war die Stimmung hergeſtellt, die zum
echten Manöverball gehört, und die alle in Kameradſchaft
lange beieinander hielt. Aber einmal muß doch Schluß ſein.
Die Huſarengruppe hielt in Stärke von 8 Mann die Stellung
bis zuletzt. Mit dem Deutſchlandlied wurde die Veran

ſtaltung geſchloſſen
Brehna. (Bismark kehrt ins Rathaus zurück) Bei

der feierlichen Einholung der nationalen Fahnen wurde
auch das vor zirka 10 Jahren durch Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung entfernte große Bismarckbild in
den Stadtverordnetenſitzungsſaal an ſeinen Platz gebracht.

Coswig. (Ein Schloß für 3900 R Mark.) Schloß
Hubertusberg, das am Südabhang des Fläming liegt,
wurde dieſer Tage vor dem hieſigen Amtsgericht zwangs
verſteigert. Höchſtbietende blieb mit 3900 Mark die Stadt
ſparkaſſe Coswig; allerdings iſt noch eine Hagpothek im
Betrage von 21000 Mark zu übernehmen. Das Schloß
wurde im Jahre 1764 von dem Fürſten Friedrich Auguſt
von AnhaltZerbſt erbaut. 1880 wurde es in eine Gaſt
ſtätte verwandelt, die den Namen Haus auf dem Purzberg
trug. Dieſer Berg heißt ſeit dem Jahre 1832 Hubertus
berg. Schloß Hubertusberg iſt, hauptſächlich bei den Schulen,
ein beliebtes Wanderziel.

Löbnitz, 18. März. (Mordanſchlag auf einen Groß-
grundbeſitzer) In der Nacht zum Donnerstag wurde auf
den bekannten Großgrundbeſitzer Bauermeiſter in Löbnitz
von einem Kommuniſten ein Mordanſchlag verſücht. Gegen
12 wurden auf das Schlafzimmer Bauermeiſters drei
Schüſſe abgegeben, die in der Wand des Hauſes unterhalb
des Fenſters ſtecken blieben. Die Landjägeret, die am Don
nerstag mittag mit einem größeren Aufgebot eine Durch
ſuchung unſeres Ortes vornahimm, ſetzte eine Perſon, die der
KPD. angehört in Haft und brachte ſie ins Amtsgerichtsge
fängnis nach Delitzſch. Die Ermittlungen nach den Tätern
ſind im Gange. Der Anſchlag auf das Schlafzimmer
in der Bauermeiſterſchen Wohnung galt, wie die Ermitt-
lungen ergaben, dem 26 Jahre alten Sohn des Rittmeiſters
Bauermeiſter
W. feſtgenommen der als Agitator der KPD. bekannt iſt

Auseinanderſetzung gehabt hatte. Man vermutet daher, daß
W. einerſeits aus Rache über ſeine Entlaſſung als Monter,
anderſeits aus politiſchen Motiven gehandelt hat. Ob noch

Der Bericht

Als der Tat verdächtig wurde der Monteur

und kürzlich mit dem jungen Bauermeiſter eine perſönliche

komimnen, muß die weitere Unterſuchung der Angelegenheit
ergeben.

Gorden (Kreis Liebenwerda), 158. März. Tödlicher
Unfall) Der Häusler und Eiſenwerkspenſionär Auguſt
Marſch wurde von einer Kuh ſo unglücklich durch einen
Schlag in die Herzgegend getroffen, daß er ſofort in das
Betkt gebracht werden mußte. Er iſt nach kurzer Zeit, in
dem Augenblick, als die Ehefrau Arznei aus dem Schrank
nehmen wollte, verſchieden.

Zwota i. V. (Ein Beiſpiel chriſtlicher Nächſtenliebe))
Goldene Hochzeit feierten der Bogenmacher Robert Schloſſer
und ſeine Ehefrau Karoline geb. Glaß Während dieſes
halben Jahrhunderts betrieb die Jubelbraut einen Hauſier
handel mit Landesprodukten. Von ihren täglichen Fahrken
brachte ſie zweimal fünf Waiſenkinder heim und ſpäter noch
zweimal ſo einen kleinen Erdenbürger In treuer Liebe
wurden die zwölf Pflegekinder großgezogen, die heute in
ganz Deutſchland verſtreut ſind, während eine Pflegetochter
in Amerika lebt.

Verbeſerungen bei der Sommerurlaubskarte?
Nach einer Mitteilung des Gewerkſchaftsbundes der

Angeſtellten (GDA.) werden in dieſem Jahre die Som-
merurlgubskarten mit einer Preisermäßigung von 20 v.
H. für die Hin und Rückfahrt bereits ab 1. Mai ausge
geben. Die Mindeſtdauer verringert ſich von elf auf
ſieben Tage.

Die Preſſeſtelle der Veichsbahndirektion Erfurt teilt
der Th. H. zu dieſer Meldung mit, daß ſie den Tat
ſachen vorauseile. Eine Entſcheidung über die diesfährigen
Sommerurlaubskarten ſei noch in keiner Weiſe gefallen.

2,3 Millionen für Arbeitsbeſchaffung.
Der Hreditausſchuß der Deutſchen Geſellſchaft für

öffentliche Arbeiten hat beſchloſſen, für die Arbeitsbeſchaf
fung in der Provinz Sachſen 2,3 Millionen aus dem So
fortprogramm bereitzuſtellen. Darüber hinaus erhalten
er Mansfelder Gebirgskreis und die Städte Genthin und

Herforth Arbeitsbeſchaffungsmittel gus dem Gereke- Pro
gramm.

600 Kilogramm S5prengſtoff aufgefunden
Zwiſchen Bad Lauterberg (Harz) und Sieber

wurde im Verlaufe einer Polizeigktion gegen die KRPD.
ein großes, in dichten Waldbeſtänden verſtecktes, kommu
niſtiſches Sprengſtofflager entdeckt. Jn einem alten, nicht
mehr gebrauchte Stollen fand man 600 Kilogramm
Sprengſtoff mit den dazugehörigen Zündern. Der Ein
gang zu dieſem Verſteck war durch künſtliche Amleitung
einer Buelle unter Waſſer geſetzt worden.

Veim Spiel getötet.
eburg. Auf dem Gelände des Berlin

s verſteckte ſich ein neunjähriges Mäd-
inem Sandloch. Plötzlich kamen die
zen und begruben das Kind unter

ſich. Hilfe zur Stelle war, konnte das
Mädchen nur noch tot geboren werden,

Anhalt verbietet das Reichsbanner
ſſan. Auf Anordnung des Anhaltiſchen Staats

miniſteriums ſind das Reichsbanner und die ihm ange
ſchloſſenen Formationen für das Gebiet des Freiſtagtes
Anhalt aufgelöſt und verboten worden. Das Vermögen
der betreffenden Organiſationen wird eingezogen und be
ſchlagnahmt.

Turnerheim polizeilich geſchloſſen.
Köthen (Anhalt) Das Turnerheim in der Sebaſtian
h z

entzogen
n im Mittwoch vom Turnerheim aus ein Feuerüber-
fall auf die SA ausgeübt wurde. Eine SAsWache iſt
zur Sicherung des Heimes zurückgelaſſen worden. Jm
Zuſammenhang mit dem Ueberfall wurden bisher ſieben
Arbeiter und der kommuniſtiſche Führer Franz aus
Köthen dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

In der Gemeindekaſſe ſtimmt es nicht.
Moſigkau (Anhalt). Bei einer Prüfung der Ge

meindekaſſe ergab ſich, daß ſich die ganze HKaſſenverwaltung
in Anordnung befindet. Das bisher feſtgeſtellte Defizit,
das mehrere tauſend Mark beträgt, ſoll aus Anregel-
mäßigkeiten herrühren, die verſchwiegen worden ſind. Der
Prüfungskommiſſion des Gemeinderates ſind im vergan-
genen Jahre unrichtige Belege vorgelegt worden. Man
rechnet damit, daß die Prüfung vorausſichtlich noch eine
Woche in Anſpruch nehmen wird, ehe man ſich ein klares
Bild über die Anregelmäßigkeiten machen kann.

e z rKeine 99.- Beamten in Thüringen
Weimar. Die Thüringiſche Regierung ſtimmte einer

allgemeinen Verſügung über das Verbot der Zugehsrig
keit von Beamten und Angeſtellten zur ſozialdemokrati
ſchen Partei und ihren Hilſs- und Vebenorganiſationen
zu. Das Staatsminiſterium ſteht auf dem Standpunkt,
daß die Aufg die nach der nationalen Erhebung
des deutſchen Volkes der Thüringiſchen Landesregierung
obliegen, nur mit ſolchen Veamten durchgeführt werden
können, die in ihren politiſchen Anſchauungen, ihrer Be
tätigung und ihren politiſchen Zielen mit der Politik
der auf nationglem Boden ſtehenden Veichsregierung
unter der Führung des Veichskanzlers Adolf Hitler
gleichgerichtet ſind.

Weimar. Wie die ſtaatliche Preſſeſtelle mitteilt, hat
das Thüringiſche Volksbildungsminiſterium folgende Ver
ordnung erlaſſen:

„Lehrkräfte, die marxiſtiſchen Organiſationen ange
hören, ferner ſolche, die ſich zur marxiſtiſchen Weltan
ſchauung bekennen oder deren Verhalten ſie als Ver
treter dieſer Weltanſchaung kennzeichnet, halten wir nicht
für geeignet zur Erteilung des Veligions-, Deutſche und
Geſchichtsunterrichtes in den höheren und mittleren Schue
len ſowie in den oberen Klaſſen der Volksſchulen. Sie
dürfen infolgedeſſen vom Schuljahr 1933/31 ab in den
Jahrgängen vom 5. Schuljahr auſwärts nicht mehr An
kerricht in den genannten Fächern erteilen.

WMeuſelwitz. Spielende Kinder verurſachten am
Rand des Auholzes einen- Brand, dem etwa 1900 Qua

dratmeter Grünfläche zum Opfer fielen. Arbeitsdienſtler
des Stahlhelms, die das Feuer frühzeitig bemerkten,

andere Täter 9der Mitwiſſer bei dein Anſchlag in Frage
löſchten die Flammen und verhinderten durch ihr raſches
Eingreifen einen größeren Waldbraänd.

Anterricht marxiſtiſcher Lehrkräſte eingeſchräntt



Großottersleben vor dem Zuſammenbruch.
Großottersleben (Kreis Wanzleben). Die Finanzlage

der Gemeinde Großottersleben hat ſich in der letzten Zeit
ſo verſchlimmert, daß mit einem vollkommenen finanziellen
Zuſammenbruch gerechnet werden muß, wenn nicht Veich
und Staat umgehend der Gemeinde zu Hilfe kommen.
Einer Ausgabe von 128000 Wark für Gehälter, Löhne
und Unterſtützungen ſteht nur eine Einnahme von 59 000
Mark gegenüber. Dazu kommt, daß die Gemeinde Kredite
in Höhe von zuſammen 300000 Mark zurückzahlen muß,
da dieſe von den Banken wegen VNichteinhaltung der
Zinszahlungen gekündigt worden ſind. Die Gemeinde hat
aber von ihren Steuerzahlern noch 350 000 Mark an
rückſtändigen Steuern zu erhalten, deren Eintreibung
bei der derzeitigen Lage allerdings als ausſichtslos an
geſehen werden kann.

Olvenſtedt bei Magdeburg. Hausſuchungen wur
den von der Polizei bei zahlreichen Olvenſtedter Kommu-
niſten vorgenommen. Es wurde eine größere Zahl von
Druckſchriften beſchlagnahmt. Zwei kommuniſtiſche Funk
tionäre, wurden in Schutzhaft genommen.

Vom Polizeidienſt beurlaubt.
Burg. Der von den Nationalſozialiſten wegen ver

ſchiedener politiſcher Zwiſchenfälle angegriffene Haupt
wachtmeiſter Tönnies iſt jetzt vom Oberbürgermeiſter bis
zur Durchführung des eingeleiteten Diſziplinarverfahrens
vom Polizeidienſt beurlaubt worden.

Provokateure an der Arbeit.
Deſſau. Vor dem Einheitspreisgeſchäft Wohlwert kam

es im Anſchluß an einen Demonſtrationszug des gewerb
lichen Mittelſtandes zu Zwiſchenfällen, die einen ernſteren
Charakter annahmen. Verſchiedene Einzelhandelsgeſchäfte
wurden von unbefugten Perſonen geſchloſſen. Jm Zu
ſammenhang mit dieſen Zwiſchenfällen teilt die Polizei
mit, daß die Veranlaſſer ſolcher Vorkommniſſe Provo
kateure in Uniform ſind. Die Polizei macht nochmals
darauf aufmerkſam, daß das unbefugte Tragen von Ani
formen und Abzeichen der NSDAP. und anderer natio
naler Verbände verboten und unter Strafe geſtellt ſei.

Hohe Zuchthausſtrafen für Straßenräuber.
Stendal. Vor der Stendaler Strafkammer hatte ſich

jetzt der Arbeiter Otto Schubert zuſammen mit mehreren
Komplizen wegen eines Raubüberfalles zu verantworten,
der am 27. Februar auf den Boten des Rittergutes Bill
berge verübt worden war und bei dem den Räubern 350
Mark in die Hände fielen. Das Urteil lautete gegen Otto
Schubert und Erich Baenſch wegen ſchweren Raubes
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Schußwaffengeſetz
auf je ſieben Jahre Zuchthaus. Ein weiterer Mitange
klagter, der einen zweiten Ueberfall auf den Gutsboten
beabſichtigt hatte, erhielt vier Jahre Zuchthaus. Der
Vater des Otto Schubert erhielt wegen Beihilfe zwei Jahre
Zuchthaus. Allen Angeklagten wurden außerdem auf die
Dauer von fünf Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte ab

53 Der Magiſtrat.

erkannt.

Donnerstag, den 23. März, 14 Ahr
ütterherutungsctunde

im Bürgerſaal.
Kemberg, den 20. März 1933.

Hayn (Harz). Feuer vernichtete in dem am
ſogenannten Hagelsbach gelegenen Fichtenwald zwiſchen
Wolfsberg die vier und zehn Morgen großen Beſtände
junger Fichten und zwei Morgen alte Fichten. Durch den
Waldbrand hat die Gemeinde Hayn beträchtlichen Scha
den erlitten.

Schwierige Bohrungen nach Erdöl.
Aſchersleben. Die am Hakel ſeit einiger Zeit vorge

nommenen Erdölbohrungen haben, wie man erfährt, bisher
kein poſitives Ergebnis gehabt. Die Arbeiten geſtalten ſich
wegen der ungünſtigen Gebirgslage und unterirdiſcher
Waſſerquellen äußerſt ſchwierig.

v im Bargertgat e Bibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

Autund Brennholz Anton Köpliß
Mittwoch, den 29. März 1933, kommen wie üblich von

10 Ahr ab im Forſthaus Köplitz zum Angebot aus Durch-
forſtung des Reviers von Nr. 1137—1590, 315- 431 und 600--795

454 Kiefern I. III. Klaſſe 129 fm
140 rm Kiefern- u. Laubbrennholz I. Kl.
64
49

II. Kl.Kiefernſcheitholz, teils Splittholz

185 Kiefern-Rollholz J. und II. Klaſſe
Näheres und Liſten im Forſthaus Köplitz u. NRentamt Burgkemnmitz
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Keonftrmanden-

Oberhemden, Einsahhemden
Wochenendhemden

Polohemden
Kragen, Selbsthinder, Socken
Handschuhe
in bekannt guten Qualitaten
zu Zeitgemaß. billigen Preisen.

lgilgsWwen.. Weydanz-

III

r

Satz-Karpfen
Verkauf

GaliziereSpiegelkarpfen, je
ca. Pfd. ſchwer, verkauft für
70 Pfg. pro Pfund am Donners
tag, den 23. März, vormittags
9--11 Uhr am Waſſerfang.

Rittergut Reinharz
Eine hochtragende

III
ſteht zum Verkauf oder Tauſch bei

P. Kronberg, Kemberg

Gummibälle
Murmeln

Kreiſel
Kreiſelpeitſchen

Obſtbaum-
Karbolinenm

Raupenleim
Raupenleimpapier
n

für Bäume und Sträucher

empfiehlt J. G. Glaubig
Preuß. Klaſſen Lotterie
Die Ziehung der I. Klaſſe der neuen
Lotterie findet am 21. und 22. April
ſtatt. Loſe ſind noch beim Unter
zeichneten zu haben. Für die bis
herigen Spieler bleiben die geſpielten
Loſe bis 8 Tage vor der Ziehung

reſerviert.
Richard Arnold Buchdruckerei

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh., Villa, Land
wirtſch. Gaſthof, Bau u. Kiesgelände.

Sof. Angebote an Barenthin,
empfiehlt Richard Arnold Hamburg 1, Glockengießerwall 16

c V
Ich bin zugelassen worden zur Behandlung
von Mitgliedern der

Knappschaft und Lanckrankenkasse

Dr. Schöner, prakt. Zahnarzt
Kemberg, Gartenstraße 6

Sprechzeit 9-—12, 3--6, Sonnabend 9--12

C

Prima friſches

Rindfleiſch
und friſche Flecke
empfiehlt Heinrich Schneider

Gewiſe. ind Binmen

Sämereien
EcendorferVieſenwalzen

gelbe und rote
Lobbericher Möhrenſgat

Rotklee Seradella
Steckzwiebeln

friſch eingetroffen bei
J. G. Glaubig

Empfehle blutfriſch
Kabliau Schellſiſch

Goldbarſch Fiſchfilet
Grüne Heringe

ſtets friſch
ff. Fettbücklinge

ger. Schellſiſch, Lachsheringe
Fleckheringe Sprotten

Matjesheringe
Richard Tempelhof, Tel. 256

Empfehle friſch eingetroffen

Schellfiſch Kabliau
Fiſchſilet

grüne Heringe
Bücklinge Sprotten

Ww. Emma Reinecke
Meine hochfeine

Takelmargarine
Wannenware

Pfund nur noch 25 Pfg.
J. G. Glaubig

2 Morgen
Acker u. Wiese
ſofort zu verkaufen. Zu er

Aufruf!
Gemäß dem Aufruf „An das deutſche Volk“ des Reichs

miniſters für Volksaufklärung und Propaganda, der auf der
erſten Seite veröffentlicht iſt, veranſtalten die unterzeichneten
Verbände und Vereine auch in Kemberg morgen Dienstag, den
21. März abends 8 Uhr einen

Fackelzug mit Kundgebung
auf dem Marktplatz,

wozu die Bürgerſchaft hierdurch herzlich eingeladen iſt.

Antreten aller beteiligten Vereine abends 7 Uhr auf
dem Schützenplatz. Anzug für nicht uniformierte Vereine beliebig.

Der Stahlhelm (B. d. F.) NSDAP
Krieger-Verein. Krieger u. Landwehr- Verein

Verein ehem. Jäger u. Schützen. Schützengilde
Männer-Turn-Verein.

OSTERe T TEM
Scheune
Sehr esAhklenmappem
Fuahistächeteschen

empfiehlt in reicher Auswahl und allen Preislagen

Bach Arnold z KRemberg
m

Arbeitsdienſtlager Niemitz

Wegen Keſſelreinigung fährt am
Mittwoch, den 22. März, unſer
Verkaufswagen erſt nachmittags

Der Verkauf von Milch und Molkereiprodukten in der Molkerei findet
gleichzeitig erſt nachmittags ſtatt.

Dampfmolkerei Kemberg.

Zum Weinberg
Mittwoch (Mitfaſten), den 22. März

Gr. Faſtnachtsvergnügen und Tanz
von nachmittags 3 Uhr Frei- Konzert

Muſik vom Kühne- Orcheſter

Sftch- und
Sticherei materialien

sowie sämtliche

Sich- und häkelgarne
häßelseiden, handarbetts- Aollen

fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. Um zahlreichen Beſuch bittet C. Fechner
e

hibsce handarbe len
jeder Frt Sgeseicne, angefangen und fertige empfiehlt in reicher Auswahl und zu billigen Pretsen S

V

handarbelts- Zeifungen, Flben und Vorlagen

Aichard Frnold lemberq. ar 8
Nu uns werden sämtliche handarbelten angefangen und Anleitung erteilt

m

nd erhältlicß bei

g.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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